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©  Hohlraum-Montage-Boden. 

©  Bei  einem  Hohlraum-Montage-Boden  für  quadra- 
tische  Bodenplatten  (2)  erfolgt  eine  Auflagerung  der 
Bodenplatten  (2)  über  Abstützelemente  in  Form  von 
unterhalb  der  Bodenplattenkanten  verlaufenden  Tra- 
versen  (1)  mit  U-förmigen  Aufkantungen  zur  AbStüt- 
zung  von  vier  Plattenecken,  wobei  diese  Traversen 
entsprechend  der  Patentanmeldung  P  39  04  236.7 
kreuzweise  unterhalb  der  Bodenplattenkanten  ange- 
ordnet  und  die  Aufkantungen  als  gesonderte,  aus- 
tauschbare  Bauteile  auf  die  Traverse  aufgesetzt  und 
arretiert  sind.  Um  eine  besonders  einfache,  stabile 
und  Variationsmöglichkeiten  offenhaltendende  Ge- 

staltung  dieser  gesonderten  Bauteile  zu  erhalten,  ist 
in  Weiterbildung  vorstehender  Patentanmeldung  er- 
findungsgemäß  vorgesehen,  daß  die  gesonderten 
Bauteile  aus  im  Querschnitt  angenähert  hutförmigen 
Bügeln  (3,  5)  mit  einem  U-förmigen  Mittelteil  (25,  26) 
von  der  Höhe  des  erforderlichen  Bodenabstandes 
der  Platten  (2)  und  zwar  seitlich  horizontal  abragen- 
den  Stegen  (27)  bestehen  und  eine  Breite  von  min- 
destens  der  Breite  der  Traversen  (1)  aufweisen  und 
mit  den  Traversen  (1)  kraftschlüssig  (8)  verbunden 
sind. 

Rank  Xerox  (UK)  Business  Services 



1 EP  0  470  628  A1 2 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Hohlraum- 
Montage-Boden  mit  quadratischen  Bodenplatten 
identischer  Größe  und  zwischen  den  Bodenplatten 
und  dem  Fußboden  zur  Auflagerung  der  Bodenplat- 
ten  angeordneten  Abstützelementen  in  Form  von 
unterhalb  der  Bodenplattenkanten  verlaufenden  und 
jeweils  angenähert  die  doppelte  Länge  einer  Bo- 
denplatte  aufweisenden  Traversen,  die  als  flach  auf 
dem  Boden  liegende  Profile  mit  mindestens  einer 
mittigen,  U-förmigen  Aufkantung  zur  Abstützung 
von  vier  Plattenecken  ausgebildet  sind  und  an  die 
beiderseits  eine  Aufkantung  jeweils  eine  weitere, 
gleichartige  Traverse  im  rechten  Winkel  angesetzt 
ist,  wobei  die  Aufkantungen  als  gesonderte,  aus- 
tauschbare  Bauteile  auf  die  Traversen  aufgesetzt 
und  arretiert  sind. 

Ein  derartiger  Hohlraum-Montage-Boden  ist  in 
der  älteren  Patentanmeldung  P  39  04  236.7  be- 
schrieben.  Wegen  der  Schwierigkeiten,  die  mit  den 
Traversen  integralen  Aufkantungen  genau  maßge- 
treu  und  stabil  herzustellen,  ist  dort  bereits  vorge- 
schlagen,  diese  Aufkantungen  als  gesonderte  aus- 
tauschbare  Bauteile  auf  die  Traversen  aufzusetzen. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  daher  die  Auf- 
gabe  zugrunde,  spezielle  Ausgestaltungen  für  die- 
se  gesonderten  Bauteile  anzugeben,  die  besonders 
leicht  herzustellen  sind,  die  erforderliche  Eigensta- 
bilität  aufweisen  und  darüberhinaus  eine  große  Va- 
riationsmöglichkeit  für  die  Gestaltung  eines  sol- 
chens  Bodens  bezüglich  Größe  der  Bodenplatten 
als  auch  bezüglich  der  einzustellenden  Höhe  der 
Anordnung  dieser  Bodenplatten  zu  ermöglichen. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  erfindungsge- 
mäß  vorgesehen,  daß  die  gesonderten 
Aufkantungs-Bauteile  aus  im  Querschnitt  angenä- 
hert  hutförmigen  Bügeln  mit  einem  U-förmigen  Mit- 
telteil  von  der  Höhe  des  erforderlichen  Bodenab- 
standes  der  Platten  und  zwei  seitlich  horizontal 
abragenden  Stegen  bestehen  und  eine  Breite  von 
mindestens  der  Breite  der  Traversen  aufweisen 
und  mit  den  Traversen  kraftschlüssig  verbunden 
sind. 

Somit  können  durch  einfaches  Stanzen  und 
Biegen  oder  Pressen  entsprechender  Blechteile  die 
erforderliche  Abstandshöhe  bestimmende  Bauteile 
geschaffen  werden,  die  mit  vorgebbarer  Höhe  an 
den  entsprechenden  Stellen  der  Traverse  leicht 
montiert  werden  können. 

Vorteilhaft  ist  es  dabei,  wenn  die  Traversen  im 
Bereich  zwischen  dem  U-förmigen  Mittelteil  der 
Bügel  eine  Aufkantung  von  der  Höhe  einer  Traver- 
sendicke  aufweisen  und  im  Bereich  der  Aufkantung 
mit  zwei  parallelen,  in  Längsrichtung  der  Traverse 
verlaufenden  Schlitzen  zum  Einhaken  der  hochge- 
bogenen  Enden  querverlaufender  Traversen  verse- 
hen  sind. 

Es  ist  aber  auch  möglich,  daß  die  Traversen  im 
Bereich  zwischen  dem  U-förmigen  Mittelteil  der 

Bügel  auf  jeder  der  beiden  Längskanten  zwei  aus 
entsprechenden  Einschnitten  hochgebogene  Stege 
aufweisen,  in  die  entsprechend  ausgeschnittene 
Enden  querverlaufender  Traversen  einklinkbar  sind. 

5  Zur  exakteren  Positionierung  ist  es  ferner  vor- 
teilhaft,  wenn  die  Bügel  im  Bereich  ihrer  Aufstanz- 
fläche  auf  den  Traversen  eine  mittige  Einziehung 
aufweisen  derart,  daß  die  Unterseite  der  seitlich 
abragenden  und  überstehenden  Stege  mit  der  Un- 

io  terseite  der  Traverse  fluchten. 
Zur  besseren  Aufnahme  vertikaler  Kräfte  kön- 

nen  die  U-förmigen  Schenkel  der  Bügel  im  Winkel 
von  bis  zu  5°  gegen  die  Vertikale  geneigt  sein. 
Ferner  können  die  Bügel  im  Bereich  der  U-förmi- 

75  gen  Schenkel  mit  vertikal  verlaufenden  Verstär- 
kungsrippen  versehen  sein. 

Zum  Ausgleich  von  Unebenheiten  des  Fußbo- 
dens  ist  es  ferner  zweckmäßig,  wenn  die  auf  den 
Traversen  aufliegenden  und  mit  diesen  verschweiß- 

20  ten  horizontalen  Stege  der  Bügel  im  seitlich  über- 
stehenden  Bereich  mit  Gewindebohrungen  verse- 
hen  sind,  in  die  Stellschrauben  zum  Ausgleich  der 
Bodenunebenheiten  einschraubbar  sind. 

Zum  leichteren  Einfügen  querverlaufender  Tra- 
25  versen  ist  es  zweckmäßig,  wenn  die  in  den  Traver- 

sen  verlaufenden  Schlitze  einen  verbreiterten  Mit- 
telbereich  und  schmale  schlitzförmige  Endbereiche 
von  der  Breite  einer  Traversendicke  aufweisen. 

Anhand  einer  schematischen  Zeichnung  wer- 
30  den  Aufbau  und  Funktionsweise  von  Ausführungs- 

beispielen  nach  der  Erfindung  näher  erläutert.  Da- 
bei  zeigen: 

Fig.  1  eine  perspektivische  Ansicht  einer 
Traverse  mit  aufgesetzten  Bügeln, 

35  Fig.  1  A  eine  Variante  einer  solchen  Traver- 
se  mit  stegförmigen  Arretierungen 
für  querverlaufende  Traversen, 

Fig.  2  einen  Längsschnitt  durch  eine  Tra- 
verse  und  einem  aufgesetzten  Bü- 

40  gel, 
Fig.  3  eine  Aufsicht  auf  eine  solche  Tra- 

verse  mit  dem  aufgesetzten  Bügel 
und 

Fig.  4  eine  Seitenansicht  eines  solchen 
45  Bügels  quer  zur  einer  Traverse. 

Wie  man  aus  der  perspektifischen  Ansicht 
nach  Fig.  1  ersieht,  sind  auf  eine  Traverse  1  aus 
einem  flach  auf  den  Boden  liegenden  Profil,  das 
etwa  die  doppelte  Länge  einer  gestrichelt  angedeu- 

50  teten  Bodenplatte  2  aufweist,  mittig  ein  im  Quer- 
schnitt  etwa  hutförmiger  Bügel  3  aufgesetzt.  Seit- 
lich  davon  sind  auf  etwa  halber  Strecke  zu  den 
Enden  4  der  Traverse  1  weitere,  jedoch  schmalere 
Bügel  5  angeordnet,  um  eine  zusätzliche  Abstüt- 

55  zung  der  Bodenplatte  2  sicherzustellen.  Die  Bügel 
3  und  5  sind  dabei  zweckmäßigerweise  über 
Schweißpunkte  8  mit  der  Traverse  1  verbunden.  Es 
sind  aber  auch  andere  Befestigungsarten  möglich. 
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Unterhalb  der  breiteren  Bügel  3  sind  zwei  pa- 
rallele  Längsschlitze  6  in  die  Traverse  1  einge- 
schnitten,  in  die  die  Enden  4  zweier  querverlaufen- 
der  Traversen  eingreifen.  Dies  ist  am  rechten  Ende 
der  Figur  1  dargestellt,  wo  das  hochgebogene 
Ende  4  der  Traverse  1  in  den  Schlitz  6  einer 
querliegenden  Traverse  7  eingreift. 

Eine  weitere  Möglichkeit  der  Traversenfestle- 
gung  ist  in  Fig.  1  A  dargestellt.  Hierbei  weist  die 
Traverse  10  im  Bereich  unter  dem  Bügel  11  auf 
jeder  Längsseite  zwei  rechteckige  Einschnitte  12 
auf,  aus  denen  dann  die  entsprechend  frei  ge- 
schnittenen  Stege  13  hochgebogen  sind.  Das  Ende 
14  der  Traverse  10  ist  T-förmig  mit  zwei  seitlichen 
Ausnehmungen  15  ausgebildet,  in  die  dann  bei 
querverlaufend  angesetzter  Anordnung  jeweils  die 
Stege  13  eingreifen. 

Fig.  2  bis  4  zeigen  die  Bügel  und  die  zugehöri- 
gen  Traversenbereiche  in  vergrößerter  Darstellung 
mit  zusätzlichen  Einzelheiten. 

Wie  man  aus  dem  Längsschnitt  nach  Fig.  2 
ersieht,  weist  die  Traverse  1  unterhalb  des  Bügels 
3  eine  Aufkantung  20  etwa  von  der  Höhe  einer 
Traversendicke  mit  den  Schlitzen  6  auf,  um  quer- 
verlaufende  Traversen,  die  ebenfalls  flach  auf  dem 
Boden  liegen,  leichter  aufnehmen  und  arretieren  zu 
können. 

Die  Schlitze  6  weisen  -  wie  man  aus  der  gestri- 
chelten,  vom  Bügel  3  abgedeckten  Darstellung 
nach  Fig.  3  ersieht  -  einen  verbreiterten  Mittelbe- 
reich  21  und  zwei  schmale,  schlitzförmige  Endbe- 
reiche  22  auf.  Diese  Schlitzform  dient  dazu,  damit 
in  den  verbreiterten  Mittelbereich  21  zunächst 
leichter  der  schmale  Steg  23  des  hochgebogenen 
Endes  4  der  Traverse  1  eingeführt  werden  kann, 
während  dann  der  breitere  Stegbereich  24  sich 
selbsttätig  in  die  seitlichen  Schlizte  22  einrichtet. 

Die  Bügel  3  selbst  bestehen  aus  einem  hori- 
zontalen  Rückenabschnitt  25  mit  den  beiden  an- 
schließenden,  vertikalen  Schenkeln  26  und  den  ho- 
rizontal  abgebogenen  Stegen  27,  mit  denen  die 
Bügel  3  auf  der  Traverse  1  aufruhen.  Der  Rücken- 
abschnitt  25  weist  entsprechende  Bohrungen  28 
zur  Arretierung  der  Bodenplatte  2  bzw.  einer  zwi- 
schengeschalteten,  nicht  näher  dargestellten  Halte- 
rungsplatte  auf.  Die  Schenkel  26  können  -  wie  man 
insbesondere  aus  der  Darstellung  nach  Fig.  1  er- 
sieht  -  bis  zu  einem  Winkel  von  5°  leicht  nach 
außen  geneigt  sein,  um  eine  höhere  Stabilität  zu 
erhalten.  Zusätzlich  können  diese  Schenkel  26 
noch  vertikal  verlaufende  Versteifungsrippen  29 
aufweisen,  wie  man  aus  der  Seitenansicht  nach 
Fig.  4  ersieht. 

Zweckmäßigerweise  weisen  die  Bügel  3,  die 
im  allgemeinen  breiter  als  die  Traversen  1  sind,  im 
Bereich  ihrer  Aufstandsfläche  auf  den  Traversen  1 
eine  mittige  Einziehung  30  derart  auf,  daß  die  Un- 
terseite  der  seitlich  abragenden  und  überstehenden 

Stege  27  mit  der  Unterseite  der  Traversen  1  fluch- 
tet. 

Zusätzlich  können  -  wie  man  insbesondere  aus 
Fig.  2  ersieht  -  die  auf  den  Traversen  1  aufliegen- 

5  den  und  mit  diesen  verschweißten  Stege  27  im 
seitlich  überstehenden  Bereich  mit  Gewindeboh- 
rungen  31  versehen  sein,  in  die  Stellschrauben  32 
eingeschraubt  sind.  Mit  diesen  Stellschrauben  32 
können  dann  etwa  auftretende  Unebenheiten  im 

io  Boden  33  ausgeglichen  werden,  so  daß  alle  Bügel- 
rücken  25  auf  gleicher  Höhe  liegen. 

Mit  der  beschriebenen  Gestaltung  und  Ausbil- 
dung  der  gesonderten  Bügel  ist  damit  eine  Maßhal- 
tigkeit  und  Stabilität  der  Abstützung  für  die  Boden- 

15  platten  eines  solchen  Hohlraum-Montage-Bodens 
gegeben,  der  darüberhinaus  noch  leicht  an  unter- 
schiedliche  Gegebenheiten  angepaßt  werden  kann. 

Patentansprüche 
20 

1.  Hohlraum-Montage-Boden  mit  quadratischen 
Bodenplatten  identischer  Größe  und  zwischen 
den  Bodenplatten  und  dem  Fußboden  zur  Auf- 
lagerung  der  Bodenplatten  angeordneten  Ab- 

25  Stützelementen  in  Form  von  unterhalb  der  Bo- 
denplattenkanten  verlaufenden  und  jeweils  an- 
genähert  die  doppelte  Länge  einer  Bodenplatte 
aufweisenden  Traversen,  die  als  flach  auf  dem 
Boden  liegende  Profile  mit  mindestens  einer 

30  mittigen,  U-förmigen  Aufkantung  zur  Abstüt- 
zung  von  vier  Plattenecken  ausgebildet  sind 
und  an  die  beiderseits  einer  Aufkantung  jeweils 
eine  weitere,  gleichartige  Traverse  im  rechten 
Winkel  angesetzt  ist,  wobei  die  Aufkantungen 

35  als  gesonderte,  austauschbare  Bauteile  auf  die 
Traversen  aufgesetzt  und  arretiert  sind,  nach 
Patentanmeldung  P  39  04  236.7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  gesonderten 
Aufkantungs-Bauteile  aus  im  Querschnitt  ange- 

40  nähert  hutförmigen  Bügeln  (3,  5)  mit  einem  U- 
förmigen  Mittelteil  (25,  26)  von  der  Höhe  des 
erforderlichen  Bodenabstandes  der  Platten  (2) 
und  zwei  seitlich  horizontal  abragenden  Stegen 
(27)  bestehen,  und  eine  Breite  von  mindestens 

45  der  Breite  der  Traversen  (1)  aufweisen  und  mit 
der  Traverse  (1)  kraftschlüssig  (8)  verbunden 
sind. 

2.  Hohlraum-Montage-Boden  nach  Anspruch  1, 
50  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Traversen  (1) 

im  Bereich  zwischen  dem  U-förmigen  Mittelteil 
(25),  der  Bügel  (3)  eine  Aufkantung  (20)  von 
der  Höhe  einer  Traversendicke  aufweisen  und 
im  Bereich  der  Aufkantung  (20)  mit  zwei  paral- 

55  lelen,  in  Längsrichtung  der  Traverse  (1)  verlau- 
fenden  Schlitzen  (6)  zum  Einhaken  von  hoch- 
gebogenen  Enden  (4)  querverlaufender  Traver- 
sen  (7)  versehen  sind. 
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3.  Hohlraum-Montage-Boden  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Traversen 
(10)  im  Bereich  zwischen  dem  U-förmigen  Mit- 
telteil  der  Bügel  (11)  auf  jeder  der  beiden 
Längskanten  zwei  aus  entsprechenden  Ein-  5 
schnitten  (12)  hochgebogene  Stege  (13)  auf- 
weisen,  in  die  entsprechend  ausgeschnittene 
Enden  (14)  querverlaufender  Traversen  ein- 
klinkbar  sind. 

10 
4.  Hohlraum-Montage-Boden  nach  Anspruch  1, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bügel  (3)  im 
Bereich  ihrer  Aufstanzfläche  auf  den  Traversen 
(1)  eine  mittige  Einziehung  (30)  aufweisen,  der- 
art,  daß  die  Unterseite  der  seitlich  abragenden  w 
und  überstehenden  Stege  (27)  mit  der  Unter- 
seite  der  Traversen  (1)  fluchtet. 

5.  Hohlraum-Montage-Boden  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  U-förmigen  20 
Schenkel  (26)  der  Bügel  (3)  im  Winkel  von  bis 
zu  5°  gegen  die  Vertikale  geneigt  sind. 

6.  Hohlraum-Montage-Boden  nach  Anspruch  1 
oder  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bü-  25 
gel  (3)  im  Bereich  der  U-förmigen  Schenkel 
(26)  mit  vertikal  verlaufenden  Verstärkungsrip- 
pen  (29)  versehen  sind. 

7.  Hohlraum-Montage-Boden  nach  Anspruch  1,  30 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  auf  den  Tra- 
versen  (1)  aufliegenden  und  mit  diesen  ver- 
schweißten  horizontalen  Stege  (27)  im  seitlich 
überstehenden  Bereich  mit  Gewindebohrungen 
(31)  versehen  sind,  in  die  Stellschrauben  (32)  35 
zum  Ausgleich  von  Bodenunebenheiten  ein- 
schraubbar  sind. 

8.  Hohlraum-Montage-Boden  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  in  den  Tra-  40 
versen  (1)  verlaufenden  Schlitze  (6)  einen  ver- 
breiterten  Mittelbereich  (21)  und  schmale, 
schlitzförmige  Endbereich  (22)  von  der  Breite 
einer  Traversendicke  aufweisen. 

45 
9.  Hohlraum-Montage-Boden  nach  Anspruch  8, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  hochgeboge- 
nen  Enden  (4)  der  Traversen  (1)  einen  schma- 
leren  Endsteg  (23)  von  der  Länge  des  verbrei- 
terten  Mittelbereiches  (21)  der  Traversenschiit-  50 
zen  (6)  aufweisen. 
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